
2. bis 4. September 2026 | Göttingen

Theologische Fakultät
Lehrstuhl für Kirchengeschichte

Johann Lorenz von Mosheim 
(1693–1755)
Kirchenhistoriker, Christentumstheoretiker 
und Praktischer Theologe der 
Frühaufklärung

INFORMATIONEN
Ort der Tagung
Tagungszentrum an der Sternwarte
Geismar Landstraße 11b | 37083 Göttingen

Ort der Festveranstaltung
Universitätskirche St. Nikolai
Nikolaikirchhof 1 | 37073 Göttingen

Tagungsbeitrag
Die Teilnahme ist kostenlos.

Anmeldung
Bitte bis 20. August 2026: 
Theologische Fakultät
roland.lehmann@theologie.uni-goettingen.de

Veranstalter
Lehrstuhl für Kirchengeschichte der Theologi-
schen Fakultät der Georg-August-Universität 
Göttingen

Gestaltung des Flyers
Roland M. Lehmann 

PROGRAMM
17:30 „Von den alten und neuen Feinden“. 

Mosheims Vorlesungen der Apologetik
Dr. Brinja Bauer (Nortorf)

18:15 PAUSE

19:30 ABENDESSEN

Freitag, 4. Sept. 2026 (Sternwarte)

V. Praktische Theologie

09:00 Mosheims Beitrag zur Vorgeschichte 
der Religionspädagogik
Prof. Dr. Andreas Kubik (Osnabrück)

09:45 Die „Diener des Evangelii“. Mosheims 
Pastoraltheologie
Dr. Hannah H. Kreß (Münster) und 
Prof. Dr. Patrick Ihben-Bahl (Jena)

10:30 PAUSE

11:00 Die „Heiligen Reden“. Johann Lorenz 
von Mosheim als Prediger
Dr. Sophia Farnbauer (Marburg)

11:45 Neutestamentliche Hermeneutik bei 
Johann Lorenz von Mosheim
Dr. Bastian Lemitz (Münster)

12:30 ABSCHLUSS

Gefördert mit Mitteln aus zukunft.niedersachsen, dem 
gemeinsamen Wissenschaftsförderprogramm des 
Niedersächsischen Ministeriums für Wissenschaft und Kultur 
und der VolkswagenStiftung.



PROGRAMM
Donnerstag, 3. Sept. 2026 (Sternwarte)

III. Kirchenhistorie

09:00 Mosheims Deutung des 
Christentums in der Antike
Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Christoph 
Markschies (Berlin)

09:45 Das Mittelalter im Spiegel der 
Kirchenhistorik Mosheims
Prof. Dr. Volker Leppin (New Haven)

10:30 PAUSE

11:00 Die Reformationsdeutung Mosheims
Dr. Michael Printy (New Haven)

11:45 Mosheims und Arnolds 
„Ketzergeschichte“  
PD Dr. Martin Gierl (Göttingen)

12:30 MITTAGSPAUSE

14:00 Mosheims Entwicklung der 
Kirchengeschichtsdarstellung in den 
Auflagen der „Institutiones historiae 
ecclesiasticae“ 
PD Dr. Roland M. Lehmann (Göttingen)

IV. Christentumstheorie

14:45 Bildungsauftrag und Binnenstruktur 
der Theologie in Mosheims ‚Kurze[r] 
Anweisung die Gottesgelahrtheit 
vernünftig zu erlernen‘ 
Prof. Dr. Martin Ohst (Wuppertal)

15:30 PAUSE

16:00 Christliche Moral in Mosheims 
Sittenlehre
Prof. Dr. Rochus Leonhardt (Leipzig)

16:45 Mosheim als Dogmatiker
Dr. Marianne Schröter (Halle/Saale)

INHALT
Johann Lorenz von Mosheim (1693–1755) 
prägte die beginnende Aufklärungstheologie in 
Deutschland wie kein anderer. Als Meister in der 
Kunst der Darstellung nannte ihn bereits Chris-
tian David Jani den „Vater der Kirchengeschich-
te“. Adolf von Harnack sah in ihm den „Erasmus 
des 18. Jahrhunderts“. Im Bereich der Homile-
tikgeschichte gilt er als der „Bahnbrecher der 
modernen Predigt“. Aus kirchenrechtlicher und 
dogmatischer Perspektive etablierte er in der 
Theologie den modernen Vereinsgedanken als 
staatsrechtlichen Begriff für die ecclesia visibi-
lis.
Seine beiden Wirkungsstätten als Professor in 
zahlreichen Ämtern waren die Universitäten 
Helmstedt (1723–1747) und Göttingen (1747–
1755). Entscheidend prägte er den Aufbau der 
Universität Göttingen als Professor und Kanzler 
mit. 
Die Tagung zielt darauf, Johann Lorenz von 
Mosheim als Theologen der Frühaufklärung 
neu zu profilieren und als Schlüsselgestalt der 
Aufklärungsforschung sichtbar zu machen. 
In der ersten Sektion zur Biografie wird Mos-
heim zunächst als Person im Kontext der Göt-
tinger Universitätsgründung in den Blick ge-
nommen. 
Die zweite Sektion zu den Rezeptionslinien er-
weitert den Blick auf die zeitgenössische Ein-
ordnung und die intellektuellen Beziehungen 
Mosheims und wird durch eine Veranstaltung 
mit Festvortrag abgerundet.
Die Kirchengeschichte, die in der dritten Sektion 
verhandelt wird, bildet einen zentralen Schwer-
punkt der Tagung. 
Die vierte Sektion stellt Mosheim als Christen-
tumstheoretiker in den Vordergrund.  Die letzte 
Sektion zur Praktischen Theologie vertieft die 
bisherigen Einsichten im Horizont kirchlicher 
Praxis und Vermittlung.

PROGRAMM
Mittwoch, 2. Sept. 2026 (Sternwarte)

13:45 ANKOMMEN

I. Biografie

14:15 BEGRÜSSUNG
PD Dr. Roland M. Lehmann (Göttingen)

14:30 Primus inter pares? Mosheim und die 
Gründungsgeneration der Göttinger  
Professoren
Prof. Dr. Marian Füssel (Göttingen)

15:15 Mosheims Wirken als Kirchenpolitiker
Dr. Andreas Ohlemacher (Hannover)

16:00 PAUSE

II. Rezeptionslinien

16:30 Der „orthodoxe Mosheim“? 
Anmerkungen zur Verortung 
Mosheims in der polymorphen 
Binnenstruktur des frühneuzeitlichen 
Luthertums
Prof. Dr. Stefan Michels (Frankfurt/Main)

17:15 Mosheim im Dialog mit dem 
Pietismus. Impulse, Spannungen, 
Wechselwirkungen  
Prof. Dr. Wolfgang Breul (Mainz)

18:00 PAUSE

19:00 FESTVERANSTALTUNG (ST. NIKOLAI)

 GRUSSWORTE
 Dekan Prof. Dr. Reinhard Müller

Oberkirchenrat Dr. Georg Raatz
 Prof. Dr. Thomas Kück

 FESTVORTRAG
Johann Lorenz von Mosheim als

 „Bahnbrecher“ der Neologie?
 Prof. Dr. Albrecht Beutel (Münster)


